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Negative Erfolgsrechnungen, ein erhöhter
Steuerfuss und gegenwärtig 6 Millionen
Franken Schulden: Der Gemeinde Vill-
nachern könnte es in finanzieller Hinsicht
durchaus besser gehen. Nun erkundigt sich
der Gemeinderat mittels einer Umfrage-
broschüre bei der Bevölkerung, wie sie zu
einem allfälligen Zusammenschluss mit ei-
ner angrenzenden Gemeinde steht.

Die Erfolgsrechnung der Einwohnerge-
meinde wird gemäss der Broschüre in den
nächsten sechs Jahren weiterhin stets ne-
gativ ausfallen. Da man zur Erhaltung der
Infrastruktur jedoch weiterhin investieren
muss, wird Villnachern zunehmend auf
Fremdkapital angewiesen sein. Bis zum
Jahr 2021 sind Investitionen in Höhe von
mehr als 3,2 Millionen Franken geplant,
darunter fallen diverse Sanierungen sowie
einige vom Kanton vorgeschriebene Inves-
titionen. Der Gemeinderat befürchtet eine
dementsprechend hohe Verschuldung, die
sich in den nächsten Jahren noch verschär-
fen wird. Dem Finanzplan zufolge dürften
die gegenwärtigen Schulden bis im Jahr
2021 auf rund 9,5 Millionen Franken an-
schwellen.

Steuerfusserhöhung bewirkt wenig
Obwohl der Steuerfuss bereits um 5 Pro-

zent auf nun 123 Prozent erhöht wurde,
weise der Finanzplan dennoch auf keine
wesentliche Verbesserung für die kom-
menden Jahre hin, hält der Gemeinderat
fest. Er schlägt den Einwohnern von Vill-
nachern deshalb vor, einen Zusammen-
schluss mit einer anderen Gemeinde zu-
mindest einmal zu prüfen.

In der Broschüre, die in der letzten Wo-
che den Stimmbürgern zugesendet wurde,
werden die jeweiligen Vor- und Nachteile
von einer allfälligen Fusion, dem Erhalt
der Eigenständigkeit sowie einer verstärk-
ten Auslagerung verschiedener Bereiche
und Dienstleistungen in einen Verbund
aufgezeigt.

Auf Anfrage kann der Villnacher Ge-
meindeschreiber Benjamin Plüss die Fusi-
onspläne nicht weiter konkretisieren:
«Ausser Schinznach-Bad, das selbst Pläne
für einen Zusammenschluss mit Brugg
hat, sind alle angrenzenden Gemeinden
potenzielle Fusionspartner. Bevor ein Zu-
sammenschluss forciert wird, will man zu-
nächst die eigene Bevölkerung fragen, wie
der Fusionsgedanke ankommt», meint er.
Darum habe es auch noch keine Gesprä-
che mit den Nachbargemeinden Brugg,
Schinznach-Dorf und Bözberg gegeben.
Man habe sie lediglich über ein mögliches

Vorhaben informiert. «Es ist noch völlig
offen, welche dieser Gemeinden für einen
Zusammenschluss infrage kämen», betont
Plüss.

Bis zum 30. Oktober haben die Villna-
cher Zeit, die Umfrage auszufüllen und ab-
zuschicken. Ankreuzen kann der Stimm-
bürger allerdings nur, ob er einer Fusion
positiv oder negativ gestimmt ist, der Mit-
telweg steht zumindest in der Umfragebro-
schüre nicht zur Auswahl. An der Gemein-
deversammlung im kommenden Novem-
ber wird das Umfrageergebnis dann prä-
sentiert.

Villnachern Die Gemeinde fragt ihre Einwohner, wie es in Zukunft weitergehen soll

Umfrage zur Fusion ist lanciert
VON ANDREAS GREGR

«Es ist noch völlig
offen, welche der
angrenzenden Ge-
meinden für einen
Zusammenschluss
infrage kämen.»
Benjamin Plüss
Gemeindeschreiber Villnachern

Die Gemeinde Villnachern fragt die Bevölkerung per Umfragebroschüre, wie sie zu einer allfälligen Fusion steht. MHU

LUPFIG
Zwei Kandidaten wollen
in die Schulpflege
Für die Ersatzwahl eines Mitglieds der
Schulpflege Lupfig für den Rest der
Amtsperiode 2014–17 vom 22. No-
vember sind folgende Kandidaten an-
gemeldet worden: Patrick Allenspach,
Jahrgang 1980, vorgeschlagen durch
SVP Lupfig; Guido Burkhardt, 1970,
vorgeschlagen durch Pro Lupfig. (AZ)

SCHERZ
Einwohnerzahl ist im
September gestiegen
Im Monat September ist die Einwoh-
nerzahl von Scherz von 648 auf 657
gestiegen. Zehn Personen sind in die-
sem Zeitraum zugezogen und eine
Person ist weggezogen. (AZ)

NACHRICHTEN

✒ Is(s)t im Fall nicht Wurst
Weil Oberflachs mit Schinznach-Dorf
zur Gemeinde Schinznach fusioniert
ist, dürfe man – streng genommen –
keine «Oberflachserli» mehr verkaufen,
sagte ein Gast an der Schenkenberger
Gewerbeausstellung (Schega), als er
am Stand der Metzgerei Suter vorbei-
ging. «Soweit kommt es noch!», ant-
wortete der Mann hinter dem Grill.
Kurz darauf verköstigte sich der Schinz-
nacher Gemeindeammann Urs Leut-
hard an diesem Stand mit einer Wurst.
Ob er – Fusion hin oder her – ein «Ober-
flachserli» oder «Schinznacherli» be-
stellt hatte, konnte bis Redaktions-
schluss allerdings nicht absoluter
Sicherheit ermittelt werden.

✒ Wichtige Stütze im Leben
Wenn man es im Leben geschickt an-
stellt, bleibt von jedem Mann ein Sou-
venir zurück. Das jedenfalls erzählte ei-
ne Frau kürzlich ihren Kolleginnen in
einem Brugger Lokal. Vom ersten
Mann habe sie die Kinder, vom zweiten
den Hund und vom dritten eine Werk-
zeugkiste – aber nicht etwa eine billige,
sondern eine wirklich robuste mit soli-
dem Inhalt. Jetzt ist sie auf der Suche
nach einem neuen Mann, am liebsten
einem gut betuchten. Denn was ihr
noch fehle, sei eine Dritte Säule.

✒ Lasst die Fahnen wehen!
Nächstes Jahr dürfte die Bevölkerung
über die Fusion von Lupfig und Scherz
entscheiden. Nach Meinung des Gemein-
derats Lupfig soll die zusammengeschlos-
sene Gemeinde das Wappen von Lupfig
und den Namen von Lupfig haben, so
Gemeindeammann Richard Plüss.
Damit das blaue Wappen mit den gelben
Ähren bis zum Fusionsentscheid auch ja
alle kennen, schenkt Plüss den Firmen
im Industriequartier beim Eröffnungs-
apéros gerne eine Gemeindefahne. Als
Netzwerker weiss er eben, wie man die
Leute am besten bei der Stange hält. (CM)

✒ Süssbachfisch
Wofür Männer so
alles gut sind

Grosse Freude bei der Kreisschulpflege
Schenkenbergertal nach der Nacheva-
luation durch die Fachhochschule
Nordwestschweiz: Für die Oberstufe
Veltheim stehen alle Ampeln auf Grün.

«Die Oberstufe Veltheim hat es ge-
schafft, alle defizitären Themen so weit
zu entwickeln, dass sie mit grünen Am-
peln qualifiziert wurde», hält die Kreis-
schulpflege Schenkenbergertal in einer
Medienmitteilung fest. «Der Prozess
war anspruchsvoll und verlangte von
allen Beteiligten ein überaus grosses
persönliches Engagement.» Es gelte
nun die wieder erlangte Funktionsfä-
higkeit als gute Ausgangslange für die
Weiterentwicklung der Oberstufe Velt-

heim hinsichtlich der nächsten Evalua-
tion der gesamten Kreisschule im April
2017 zu nutzen.

Rückblick: Im Februar 2012 wurde
die Schule Veltheim durch ein Team
der Fachhochschule Nordwestschweiz
evaluiert. Die Ergebnisse zeigten in den
Bereichen Unterrichts- und Arbeitskli-
ma, Schulführung, Qualitätsmanage-
ment und Regelkonformität grosse De-
fizite auf.

Zu Beginn des Schuljahrs 2013/14
nahmen die Sekundar- und Realschule
Veltheim sowie die Bezirksschule
Schinznach den operativen Betrieb als
Kreisschule Oberstufe Schenkenberger-
tal auf. Die neue Schule funktioniert

seither unter der Führung eines Schul-
vorstands und einer Kreisschulpflege.
Unter Aufsicht des kantonalen Inspek-
torats erstellten Schulleitung und Kreis-
schulpflege einen Massnahmen- und
Prioritätenkatalog, um gezielt an den
bestehenden Defiziten zu arbeiten.

Im Frühjahr 2014 wurde die Leitung
der Kreisschule neu bestimmt. Anstelle
der getrennten Schulleitungen wurden
Christa Jäggi als Gesamtschulleiterin
der Kreisschule und Rudolf Hirschi als
Standortleiter in Veltheim eingesetzt.
Die Rollen innerhalb der Schulführung
wurden neu definiert. Es galt, den
Massnahmen- und Prioritätenkatalog
umzusetzen.

Im Juni und August dieses Jahres
schliesslich fand die Nachevaluation
durch die Fachhochschule Nordwest-
schweiz statt. «Der Standort Veltheim
der Kreisschule Oberstufe Schenken-
bergertal hat die Krise überwunden
und den notwendigen ‹Turnaround›
geschafft», nennt die Kreisschulpflege
ein wichtiges Ergebnis dieser Nach-
evaluation. «Ausschlaggebend war,
dass die Oberstufe und die Primar-
schule Veltheim organisatorisch ge-
trennt wurden und eine neue, enga-
gierte Führungscrew der Kreisschule
die notwendigen Veränderungspro-
zesse eingeleitet und umgesetzt hat.»
Ausserdem habe die Schule im Be-

reich Schulorganisation und -adminis-
tration in den letzten dreieinhalb Jah-
ren solide Grundlagen geschaffen. «So
ist die Oberstufe Veltheim heute eine
gut organisierte Institution – der all-
gemeine Betrieb wirkt ruhig und ge-
ordnet.»

Die Gesamtschulleiterin der Kreis-
schule und der Standortleiter Veltheim,
heisst es weiter, nehmen mit geklärten
Rollen und Aufgaben die Personalfüh-
rung und die organisatorisch-administ-
rativen Arbeiten kompetent wahr. Und:
«Aus Sicht der befragten Eltern hat sich
das Verhalten der schulischen Akteure
gegenüber den Eltern in den letzten
Jahren deutlich verbessert.» (AZ)

Grüne Ampeln: Oberstufe hat Krise überwunden
Veltheim Nachevaluation durch Fachhochschule Nordwestschweiz zeigt erfreuliches Ergebnis – Ausgangslage für Weiterentwicklung der Schule ist gut

Die Anschaffung der neuen Sessel für das
Brugger «Odeon» hat sich mittlerweile zu
einem regelrechten Drama entwickelt
(die az berichtete). Nach mehrmaligem
Verschieben des Liefertermins sind die
grauen Sessel diese Woche eingetroffen.
Das Zeitfenster für die Montage ist
knapp, denn der Kino- und Bühnenbe-
trieb soll nämlich möglichst nicht beein-
trächtigt werden. Und montiert werden
174 und nicht wie geplant 184 Stühle. Der
Grund: Die gelieferten Stühle sind etwas
breiter als die bestellten, sodass pro Sitz-
reihe ein Stuhl weniger Platz hat.

Höhere Lehne und mehr Polster
Der graue Stoffüberzug ist fein. Die

Sitznummern sind gut sichtbar einge-

stickt. «Die Besucher dürfen sich über
höhere Rücklehnen und besser gepols-
terte Sessel freuen», sagt «Odeon»-Be-
triebsleiter Stephan Filati. Läuft alles
nach Plan, können die Teilnehmer am
Welt-Hospiz-Tag heute Samstag die neu-
en Sessel testen. Am Freitagnachmittag
haben die Monteure noch alle Hände voll
zu tun. Die Schellen-Ursli-Vorstellung am
Nachmittag muss gestrichen werden.

Nachdem das «Odeon» die alte Kino-
bestuhlung Anfang Juli verschenkt hat-
te, erfolgte in der Sommerpause eine
sanfte Renovation im Kulturhaus beim
Bahnhof. Seit dem Saisonstart dienten
zuerst einzelne Stühle und später die
Open-Air-Bestuhlung aus Schöftland als
Übergangslösung. (CM)

Brugg Seit August wurden sie erwartet, nun sind sie da: 174 bequeme Sitzgelegenheiten werden derzeit im Kulturhaus montiert

Das «Odeon» bekommt endlich neue Sessel

Im Brugger «Odeon» werden am Freitagnachmittag die neuen Sessel montiert. CM


